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tffirf,r dle nesffltffite))

Urn die 300 Delegierten werden
sich ern [ 8. bis Zü " Sktcber
1984 in Bern uum ordentlichen
Kongress des Schweizerlschen
l\'let*ll- und tlhrenarbeitneh-
ffier-Verbandes {SMUV} tref-
fen. I\lebst den zahlreichen
Anträgen steht auch
ein Arbeitsprogrfflrlrn auf der
Tagesordnung. Ob ein Hauch
des k ämpferuschen NarCwindes
nach Bern blasen wird?

Dass auch die schweizerische Me-
t allgewerkschaft rn it kämpferischen
h,lit t eln der knallharten Unterneh-

Von Livio H*ffrnänn

inerpolitik Widerstand entgegenset-'
zen wird, üegt nicht in der Absicht
der Leitung. Das vorgelegte Arbeits-
progrämm beweist es. Gute Vor-
schläge, schöne Ideen, frornrne Ab-
sichten das wichtigste aber fehlt:
was tun, uffi die Basis zu mobilisie-
ren; was tun, uff! den Mitglieder-
sshwi-ind zu stoppen; wäs tun, uffi
nicht jegliche Glaubwürdigkeit äu
verlieren? Maximale sder minimale
Forderungen nüteen da nicht viel:
IJnsere tlrinteressen - Arbeitsplatz,
Lohrn und Arbeitsbedingungen
rnüssen verteidigt werden! Mit der
Soziaipartnerschaft, mit dem Ar-
beit sf ried en ist das nicht nnöglich.
Eine kämpferische Falitik, wie sie
d ie der.rtschen Kol]eglnnen vorde-
monst rieren, ist bitternötig.
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Diskussi*n mög!ich

Das Arbeitsprograrnrn liegt be-
reits als aweiter Entwurf vor. tiese
Fassung ist an vielen Ste!}en gegen-
über der ersten verwässert wcrden.
Trotzdem: Es ist in den d iversen
Cremien und Basisstrukturen mög-
lich, über die Linie und die Pclitik
der Gewerksch aft u u diskutieren.
Das wär beim letzten K*xgress im
Jahre 1980 nicht möglich.

" G e liih ls d use Ie t und t/&ersr hwong
bretken nitht #uf, bei der gewerk-
sthaftlichen Arbeit zahlen a'm Ende
nur die .Resufrüte." t--SMUV-Zei-
tung" votn 26. Novernber 198S nach
dern Kongress)" Inrwisclren sind ei-
nige Reserltate bekannt; Drei Viertel
der Arbeitsplätze in der Llhrenindu-
strie sind abgebaut worden;alle grös-
$eren Betriebe der kfaschinenindu-
strie "ritussten" Entlassungen vor-
nehn:en; einer der grössten Betrie-
be, die Wagi.Schlieren, wurdB, ftach-
dem die Arbeiterlnnen etliche Opfer
gebracht hatten, endgüItig liquidiert ;

in den letzten drei Jahren konnte
nicht einmal der v'rlle Teuerungs.
ausgleich verieid igt, 6eschweige denn
eine Reallohnerhöhung erkämpft
werden. Die RssuXtate sind bekannt,
nun m[issen rea]istischerweise die
Konsequenuen geusgen werden.

lVir werden in den nächsten
&rescken detaillierter äuf das SMUV-
Arbeitspr$grern,m eingehen und da-
bei,elnige VorscLtläge für eine kämp-
ferische Pcütik entwickeln. Es gilt
darum, sie in die üiskussion einzu-
bringen.
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